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a ftattlich im Pal . Reale zu Genua , im Pal . Doria zu Rom und
bim Pal . Colonna ebenda (von 'Hnfonio def § rande).

Von eigentlichem Rokoko findet man in Italien nicht eben viele
Proben , da die plaftifdie Durchführung der Wanddekoration , wo
fie verflicht wurde , zu viele inländiflhe Vorbilder fand ; doch ift

c der berühmte Saal des Pal . Serra in Genua (Via Garibaldi
Nr . 12 , von dem Franzofen de Waitty ) auch nach Verfailles noch
fehr fehenswert als eine der fchönften und emfthafteften Schöpfungen
diefes Stiles , fcfaon mit einem Anfluge des wiedererwachenden
Klaffizismus . — Hierher gehören auch die Prachtlaie des Palaftes

d der Societä Filarmonica (Piazza San Carlo ) in Turin .
Die Gefimfe machen nicht feiten einen phantaftifchen Über¬

gang zu den gemalten Gewölben , durch barocke Steigerung ,
Schwingung und Unterbrechung ; die Stuckfiguren , die aus ihrem
Laubwerke hervorkommen , werden fchon in die am Gewölbe ge¬
malte Handlung gleiehfam mit hineingezogen . Weit das Bedeu-
tendfte diefer Art find die von TPiefro da Corcona um 1640 ange-

e gebenen Gefimfe in den von ihm gemalten Sälen des Pal . Pitti
zu Florenz . Wenn diefe ganze Dekorationsweife ein Irrtum ift,
fo wird wohl nie ein Künftler mit größerer Sicherheit geirrt haben .
Andere Rahmen , als diefe Gefimfe darbieten , lalfen fidh zu diefen
Malereien gar nicht erfinnen .

Wie die damalige Baugefinnung im großen zu rechnen gewohnt
war , zeigt lieh befonders an einigen Bauten in Rom , wie fie außer¬
halb Italiens und vollends in unferm Jahrhundert kaum denkbar
wären . Die Architekten mögen fich z . B . fragen , in welcher Form

f gegenwärtig eine große Treppe von Trinitä de ’ Monti nach
dem fpanifchen Platje hinab angelegt werden , und ob man es
wohl wagen würde , Rampen und Abfätje anders als in rechten
Winkeln aneinander zu fefjen ! Speccßi und De Sanfis (1721
bis 1725) , die Erbauer der Treppe , wechfelten beneidenswert
leichtfinnig mit Rampen und Ablagen der verfchiedenften Grade
und Formen und fparten die intereflantem Partien , nämlich die
Terraffen , für die obern Stockwerke 1) . Sie fanden eine Vor-

g arbeit in der 1707 erbauten Ripetta , die vielleicht praktiflher ,
aber nicht leicht malerifcher hätte angelegt werden können 2) . —

h Wiederum eine ganz einzige Aufgabe gewährte die Fontana di
iTrevi (1735 — 62) . Einft hatten Domenico 'Fontana die Acqua

Felice (1584 — 87) bei den Diokletiansthermen , § iovanni Fonfana
1) Auf diefe Weife ließ fich auch am eheften die bedeutend fdiiefe Richtung

der Treppe (aufwärts nach links ) verdecken .
2) Gegenwärtig durch die neue Brückenanlage gedeckt .



Säle . Treppen . Brunnen . Tore. 375

die Acqua Paolina (1612) aus geiftlos dekorierten koloffalen a
Wänden mit Nifchen hervorftrömen laffen und dem Waffer erhöhte
Becken gegeben . TKccoto Safvi dagegen erfetjte das Ardiitektonifche
durch das Malerifche : um das Waffer in allen möglichen Funktionen
und Strömungsarten und doch überall mächtig (nicht in kleinlichen
Künften ) zu zeigen , ließ er es aus einer Gruppe von Fellen ent-

fpringen und legte das Becken in die Tiefe , als einen See. Die

Skulpturen und die das Ganze abfchließende Palaftfaffade find wohl
bloße Dekorationen ; letztere aber (mit dem triumphbogenartigen
Vortreten ihres Mittelbaues , wodurch Neptun als Sieger verherr¬
licht wird ) gibt doch dem Ganzen eine Haltung und Bedeutung ,
wie fie jenen beiden andern Brunnen fehlt .

Die Brunnen auf öffentlichen Plänen und in Gärten (f. unten)
haben meift fehr barocke und fchwere Schalen (̂Berninis Barcaceia b

auf dem fpanifchen Plaije , ufw.) . Doch gibt es einige , in denen
die einfache Architektur mit dem fpring enden und ablaufenden
Waffer ein vortreffliches Ganzes ausmacfat; fo die beiden unver¬
gleichlichen Fontänen vor St . Peter (von Uladernä) , diejenigen c
im vordem großen Hofe des Vatikans , im Hofe des Palaftes d

vonMonte Giordano ufw . Von folchen , deren Hauptwert auf plafti -

fchen Zutaten beruht , wird bei Anlaß der Skulptur die Rede fein.
Daß in diefer pompliebenden Zeit auch die freiftehenden Pfor¬

ten aller Art , vom Tore der Refidenzftadt bis zur Gartentüre ,
mit befonderm Schwünge behandelt wurden , kann nicht wunder¬
nehmen . Das Barock betrachtete die Portoni als eine Aufgabe ,
in der ficfa jeder mächtig und womöglich neu zu zeigen habe ,
und es gibt ganze Sammlungen davon im Stiche. Natürlich wirkte
befonders Tflicfiefattgefo mit feiner Porta Pia (S . 316 a) nach. Von
dem wirklich Ausgefuhrten ift bei Stadterweiterungen ufw . manches
demoliert worden . Von dem Erhaltenen nennen wir beifpielsweife
die Tore von Ancona (Porta Pia , Arco Clementino , Tor des e

Lazaretts ufw .) , an denen die Äbficht des Staunenmachens fo

deutlich in den Vordergrund tritt . In feiner vollen Genialität aber

mag man den Barockftil kennen lernen etwa am Arco del Me - f

loncello (bei Bologna , vor Porta Saragozza , von lBi66iend) ,
mit dem der Bogengang , der zur Madonna di San Luca führt ,
die Landftraße überfchreitet . Der Architekt möge fich fragen , ob

hier beffer zu helfen gewefcn wäre ? Reinere Detailformen vor¬

zubringen , wäre freilich nicht fchwer.
Von eigentlichen Triumphbogen ift beachtenswert der Arco

San Gallo (vor dem gleichnamigen Tore zu Florenz ) , unter g
Maria Therefia 1745 errichtet .

Endlich ein Vorzug , wonach die beffern Baumeifter aller Zeiten

geftrebt haben , der aber damals befonders häufig erreicht wurde .
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Schon abgefehen von den perfpektivifcfaen Reizmitteln am Ge¬
bäude felbft ift nämlidi anzuerkennen , daß der Barockftil fehr auf
eine gute Wahl des Bauplanes aditete . In taufend Fällen
mußte man natürlich vorlieb nehmen mit dem Raume , auf dem
eine frühere Kirche, ein früherer Palaft wohl oder übel geftanden
hatte . Wo aber die Möglichkeit gegeben war , da wurden auch
bedeutende Opfer nicht gefcheut , um ein Gebäude fo zu ftellen,
daß es fich gut ausnahm . Man wird z . B . in Rom bemerken , wie
oft die Kirchen den Schluß und Profpekt einer Straße bilden ; wie

a vorfichtig die Jefuiten den Platj vor S . Ignazio fo arrangiert
haben , daß er ihrer Faflade zuträglich war ; wie vieles gefchehen

b mußte , um der Chorfeite von S . M . Maggiore die Wirkung zu
fichem, die fie jetjt (wahrlich nicht Stiles halber ) ausübt ; wie ge-

c fchickt die Ripetta (1707) zu der fchon früher vorhandenen Fronte
von S . Girolamo hinzugeordnet ift u. dgl . m. Auch in dem engen
Neapel hat man um jeden Preis den wichtigem Kirchen freie
Vorplätje gefchaffen, ja felbft in Genua . Der Hochbau wird felbft
bei geringen Kirchen da angewendet , wo man damit einen be¬
deutenden Anblick hervorbringen , einen Stadtteil beherrfchen
konnte . Wie fchmerzlidi würde das Auge z . B . in Florenz S .

d Frediano , in Siena Mad . diProvenzano vermißen , die doch
vermöge ihres Stiles keine befondere Teilnahme erwecken . In

e Venedig hat fchon Pattadio fein fchönes Infelklofter S. Giorgio
Maggiore fo gewendet , wie es der Piazzetta am beften als

f Schlußdekoration dienen mußte . Vollends find die Dogana di
g Mare (1682) und die Kirche della Salute (1631) mit aller mög¬

lichen perfpektivifchen Abficht gerade fo und nicht anders geftaltet
und geftellt worden , ßongßena , der die Salute baute , wußte ohne
Zweifel , wie finnwidrig die kleinere Kuppel hinter der großem
fei, aber er fchuf mit Willen die prächtige Dekoration ; außer den
beiden Kuppeln noch zwei Türme ; unten ringsum Fronten , die
teils von S . Giorgio , teils von den Zitelle (S . 341 a) geborgt find ;
überragt von ungeheuren Voluten und bevölkert von mehr als
100 Statuen . Wie fich der fo vielgebrochene Umgang des Achtecks
im Innern ausnehmen würde , kümmerte den Erbauer offenbar
wenig . (Das Achteck felbft ift innen ganz nach S . Giorgio ftilifiert ;
dahinter folgt außer dem zweiten Kuppelraume noch ein Chor .)Und wie grundfchlecht die ganze Dekoration von hinten , von der
Giudecca aus fich präfentieren müffe, war ihm vollends gleichgültig.

Seit der Mitte des 18 . Jahrhunderts werden zuerft An¬
läufe , dann ernftlidie Verfuche zur Erneuerung des echten
Klaffizismus gemacht . Es find für Italien weniger die Stuart -
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fdien Abbildungen der Altertümer von Athen , als vielmehr neue
ernftliche Studien der römifchen Ruinen , die im Zufammenhange
mit andern Bewegungen des italienifchen Geiftes den Ausfdilag
geben . Ganz fpeziell war das Detail des Barockftils dermaßen
ausgelebt , daß der erfte Änftoß ihm ein Ende machen mußte ;
fdion etwa feit 1730 hatte man lieber ganz matte , leere Formen
gebildet, als jenen koloffalen Schwulft wiederholt , zu dem feit
Pozzo und den Bibbiena niemand mehr die erforderliche Leiden-
fchaft und Phantafterei befaß . Der Kultus Palladios in Oberitalien
(S . 342 oben) kam der neuen Regung nicht wenig zu Hilfe.

Bisweilen zeigt lieh diefes Neue in wunderlicher Zwittergeftalt .
Die Kirche und der Vorplat ; des Priorato di Malta in Rom a
(1765 ) geben vollftändig denjenigen Haarbeutelftil wieder , den man
um 1770 in Frankreich „ a la grecque “ nannte , — ein Werk des-
felben ‘Piranefi der um die genaue Kenntnis des echten römifchen
Details lieh fo große Verdienfte erwarb . — Der größte italienifche
Baumeifter diefer Zeit ift wohl 'Zilicfjeiangeto Simonetfi , welcher
unter Pius VI. im Vatikan u . a . die Sala delle Mufe , Sala b
Rotonda und Sala a Croce Greca neblt der herrlichen Doppel- c
treppe errichtete ; edle und für Aufftellung von Antiken auf immer
klafGfche Räume , welche die Stimmung des Befchauers leife und
doch mächtig fteigern . (Eine nicht tmwürdige Nachfolge aus dem
19. Jahrhundert ift der Braecio Nuovo von TtdffaelCo Sfemi d
1821 .) — Der Familie Pius ’ VI. baute 77loretti den Pal . Braschi , e
1780 , der die Kompofitionsweife der vorigen Periode merkwürdig
in klaffifches Detail überfetjt zeigt , vorzüglich aber durch feine
prächtige Treppe berühmt ift (S . 372 h) .

Außerhalb Roms ift nicht eben vieles von diefem Stile vor¬
handen , oder das Belfere ift dem Verfaffer entgangen . In Bo¬
logna wird man mit Vergnügen den Pal . Ercolani betuchen, f
der zwar leine Galerie eingebüßt , aber Venfurotis herrliches
großes Treppenhaus mit Pfeilerhallen oben ringsum beibehalten
hat . In Genua ift die jetjige Fronte des Dogenpalaftes , ein g
fchönes Werk des Tefliners Simone Canfoni, zu erwähnen ; der Saal
des erften Stockwerkes entfpricht freilich feinem Ruhme nicht ganz.

Seit 1796 wurde Italien in Weltfchickfale hineingezogen , die
feinen Wohlftand vorläufig vernichteten und einen ftarken Riß in
feine Gefchichte machten . Wir verfagen uns die Schilderung feiner
Kunft im folgenden Jahrhundert .

Im 17. Jahrh . bildete lieh der italienifche Gartenftil zu feiner
höchften Blüte aus , dem wir hier als wefentlicher Ergänzung zur
modernen Architektur eine befondere Betrachtung fchuldig find .
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(Der Verfaffer erfucht um Nachficht wegen feiner mangelhaften
Kenntnis des Gegenftandes .)

Die Anfänge diefes Stiles find unbekannt . Man lieft wohl von
einzelnen prächtigen Anlagen aus dem 15 . Jahrh . , und die Hinter¬
gründe damaliger Malereien (S enozzo ffozzofi im Campo Santo
zu Pifa ulw .) geben auch eine Art Phantafiebild ; allein keine diefer
Anlagen ift irgend kenntlich erhalten .

Im 16 . Jahrh . gab 'Bramanfes Entwurf zu dem großen vati -
a kanifchen Hofe (S . 277 d) eine bedeutende Anregung zu künft-

lerifcfaer Behandlung der Gärten , befonders durch die Doppeltreppe
mit Grotten , deren Stelle jetjt die Bibliothek und der Braccio

b Nuovo einnehmen . Der große Garten hinter dem Vatikan rührt
auch noch aus dem 16. Jahrh . her und gibt wenigftens einen Begriff
von den Hauptprinzipien der Ipätern Gartenkunft : Anlage in archi-
tektonifcfaenLinien , die mit den Gebäuden in Harmonie flehen ; ein
tiefliegender , windgefchütpter Prunkgarten mit figurierten Blumen¬
beeten und Fontänen ; umgeben von hochliegenden Terraflen (als
ftilifierter Ausdruck des Abhanges mit immergrüner Vegetation , be¬
fonders Eichen) . Von Bramantes Schöpfung ftark beeinflußt erfdieint
Hof und Gartenanlage an Sengas Villalmperiale (1526 , f. S . 291h) ,
noch in ihrer jetjigen Verwahrlofung von bedeutendem Eindruck .

Das reichfte , durch Naturvorzüge ewig unerreichbare Beifpiel
eines Prachtgartens bietet dann die fchon 1549 angelegte Villa

c d’ Efte in Tivoli . Der fteile Abhang und die vom Gewaltigen
bis ins Niedliche unter allen Formen benutzte Walfermafie des Anio
waren Elemente , die anderswo fich nicht wieder fo zufammen-
fanden . Das zugrunde liegende Gefühl ift übrigens noch ganz das
phantaftifche des 16 . Jahrh ., das fteile Abläße und den Abfchluß
der Perfpektive durch wunderliche Gebäude un'd Skulpturen liebte.
Als kleinere Anlage aus nicht viel fpäterer Zeit ift der fchöne Gar¬

et ten des Pal . Colonna in Rom zu nennen . Die drei bedeutend -
ften römifdien Gartenanlagen des 16 . Jahrh . find freilich unterge¬
gangen (bei Villa Madama , bei Vigna di Papa Giulio und die Orti
Famefiani,f . S . 320e),fo daß einDurchfchnittsurteil kaum zu geben ift.

e In Genua ift der Garten des Pal . Doria eine ziemlich alte
Anlage (feit 1529) ; die Treppen zum Teil mit Bogenhallen be¬
deckt ; die Geftalt der Hauptfontäne (mit der Statue des Andrea
Doria als Neptun ) vielleicht der ältefte erhaltene Typus diefer Art.

f In Florenz entftand der Garten Boboli unter Leitung des
Bildhauers 'CriBoto und Jpäter des Architekten ßuontatenfi fchon
zur Zeit Cofimos I . Die Waflerarmut des Hügels , die nur we¬
nige Fontänen und ein Becken in der Tiefe geftattete , wird ver¬
gütet durch die Schönheit der Ausficht; das Motiv des Zirkus an
der Stelle des Prunkgartens , mit der Umgebung von Eiehenterraflen,
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ift großartig und glücklich als Fortfeljung der Seitenflügel des Hofes
ins Freie gedacht ; zu den hintern , tiefliegenden Teilen mit § ian
'Bofognas Infel führt jene Heile Cypreflenallee , die als folche kaum
mehr ihresgleichen hat , während es anderwärts viel fchönere ein¬
zelne Cypreflen gibt . Sie ift ein wahrhaft architektonifcher Gedanke.

Prachtgärten wurden eine mediceifche leidenfchaft , und der
fchon genannte ‘Buoniatenti legte für Cofimo und Francesco deren
mehrere an , darunter den berühmten von Pratolino (modemi - a
fiert) und 'Crißofos noch jetjt bedeutende Villa di Caftello .
Die ganze Gattung blieb , beiläufig gefagt , fortwährend ein Zweig b
der Baukunft und eine Sache der Architekten , denen fie auch von
Rechtswegen gehörte . (Wenn auch Ludwig XIV . feinen befon-
deren Gartenmeifter ße Tloire hatte , fo find doch deffen Anlagen
fo architektonifch , als irgend welche jener Zeit ; in Rom legte diefer
die inzwifchen verfchwundene Villa Ludoviii an .) c

Vom Ende des 16 . Jahrh . an bildet fich das Syftem der italie -
nifchen Gartenkunft vollftändig aus . Das Barock fügt fich in feinen
Anlagen nicht dem Terrain , fondem unterwirft es fich , flicht ihm
um jeden Preis eine einheitliche Anlage abzugewinnen . Alles Ein¬
zelne wird nach feiner Stellung zum Ganzen geftimmt , auf feine
Wirkung zum Ganzen berechnet : daher durchgehende Hauptmotive ,
herrfchende Prolpekte . Das Bunte und Kleinliche verfchwindet oder
wird verfteckt und dann oft in großer Maffe angewendet : die
Wafferorgeln , Windftöße , Vexierftrahlen und was fonft von diefer
Art die Befitjer glücklich machte , bekommen ihre befondern Grotten ,
der Garten aber wird harmonifcher als früher den großen Linien
und Perfpektiven , den mögliehft einfachen Kontraften gewidmet .
Eine Barockvilla ohne Wafler ift undenkbar , der Stil verlangt nach
dem Raufchenden — raufchende Laubmaflen , raufchende Ströme
Waflers ; es wird ein gewaltiger Aufwand getrieben , um das
Wafler mögliehft reichlich und mit ftarker Kraft zu gewinnen . Aber
in diefen Waflerwerken herrfeht das Barocke nicht fo vor , wie man
wohl annimmt , und einzelne davon find fo fehön und ruhig kom¬
poniert , fo zur Umgebung gedacht , daß fich nichts Vollkommneres
in diefer Art erfinnen läßt . Das Ganze hat nun einen Zweck,
der demjenigen des fog . englifefaen Gartens geradezu entgegen -

g efetjt ift. Es will nicht die freie Natur mit ihren Zufälligkeiten
künftlidi nachahmen , fondern die Natur den Gefetjen der Kunft
dienftbar machen . Wo man krumme Wege , Einfiedeleien , Chi -
noiferien , Strohhütten , Schloßruinen , gotifche Kapellen u. dgl. an¬
trifft , da hat modernfte Nachahmung des Auslandes die Hände im
Spiele gehabt . Der Italiener teilt und verfteht die elegifcheNatur -
fentimentalität gar nicht , wovon dies die Äußerungen find oder
fein follen . Das Wefentliche des italienifchen Gartens ift vor allem
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die große , überfichtliche , fymmetrifche Abteilung in Räume mit
beiHmmtem Charakter . Zunächft ift der genannte Prunkgarten
und feine Umgebung von Terraffen mit Baluftraden und Rampen¬
treppen der reidiften ardiitektonifdien Ausbildung fähig , durch
halbrunden Abfchluß (als fog . Teatro ) , durch Abfindung , durch
Grotten und Fontänen ; insgemein fteht er im nächften Zufammen-
hange mit dem Gebäude der Villa . Dann werden Täler und
Niederungen ftilifiert durch Ablage , und das in ftets gerader Linie
durchfließende Waffer zu Baflins erweitert und womöglich zu
Kaskaden aufgefammelt , deren mäßiges Träufeln durch architek-
tonifdien und mythologifdien Schmuck motiviert wird und daher
nicht lächerlich erfcfaeint , wie der künftliche Naturwafferfall des
englifcfaen Gartens bei ähnlicher Armut . Oder es wird eine Nie¬
derung als Zirkus geftaltet (und fogar als folcher gebraucht ) . Oder
auch ein ganzes Tal , eine ganze Gegend wird einer beftimmten
Vegetation überlaffen , doch nicht bis zum vollen Eindrücke des

a Ländlichen ; den Pinienhain der Villa Pamfili z . B . wird niemand
für einen wild gewaehfenen Pinienwald halten . Sodann erhalten
die (lamtlich geradlinigen ) Gänge , die womöglich auf bedeutende
Ausblicke , auch auf Brunnen und Skulpturen gerichtet find , ent¬
weder eine bloße Einfaffung oder eine Überwölbung von immer¬
grünen Bäumen ; im erftem Falle dichte Zypreffenhecken und Lor-
beern , im letjtern vorzugsweife Eichen . Diefe Einfaffung macht
zugleich die der Ökonomie überlaffenen Stücke des Gartens un-
fichtbar .

Es wird hier durchaus im großen gerechnet ; indeffen ift nicht
zu leugnen , daß ohne die Mitwirkung des Irrationellen , der Berg¬
femen , der ländlichen oder ftädtifchen Ausfichten , auch wohl des
Meeres und feiner Küften, der Eindruck vielleicht ein fchwerer und
drückender fein würde . Ein folcher ift (mindeftens für mein Ge¬
fühl ) der des Gartens von Verfailles , deffen letjte Perfpektiven
fich in die unbedeutendfte aller Gegenden verlaufen . Auch die
vollkommenfte Ebene , wenn fie nur durch Berglinien beherrfcfat
wird , kann fich zum italienifchen Garten eignen , während hier das
fo bedeutend behandelte Terr affenwerk die mangelnde Ausficht
nicht erfetjt . Der Kontraft der freien Natur oder Architektur ,die von außen in den italienifchen Garten hereinfchaut , möchte
geradezu eine Grundbedingung des Eindruckes fein . (Leider hat
die imfinnige römifche Baufpekulation den herrlichen Gartenanlagen
großen Schaden getan .)

Wir hätten diefe zweite Reihe mit der einft herrlichen Villa
Negroni - Maffimi auf dem Viminal (feit etwa 1580) zu be¬
ginnen , wenn fie nicht ein Opfer der Stadterweiterung gewordenwäre .
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Villa Äldobrandini bei Frascati (der Garten wahrfcheinlich a
mit dem Palafte von § iacomo defta 'Porta 1603 angelegt ) ift ein
prächtiges , durdi hohe natürliche Vorteile begünstigtes Haupt -
beifpiel des ftrengen Stiles . Der Prunkgarten auf hoher TerraiTe ,
zu der Rampen emporfahren ; an deffen Rückfeite der Palaft ,
an MaiFe und Stil fehr verfchieden von den Cafini römifcher Stadt¬
villen , die bloße Abfteige- und Fefthallen fein wollen . Dahinter
das mächtige Teatro mit Grotten und Fontänen , und über dem-
felben die Eichen, durch deren Mitte die von einer obern Fontäne
herunterkommende Kaskade fließt ; einer Menge Nebenmotive
nicht zu gedenken . — (Villa Mattei , jetjt Hoffmann , auf dem b
Cölius, 1582 , fall ganz modern .)

Villa Medici auf Monte Pincio , jeijige Academie de France , c
angelegt vom Kard . Ricci aus Montepulciano vor 1574 ; das Ge¬
bäude von TlnniBafe ßippi (f. S . 322 e) . Der Prunkgarten (und
feine Fortfetjung in großen einfachen Laubgängen ) ift überragt
von einer hohen Eichenterralfe , aus der eine Stufenpyramide (nicht
etwa ein Hügel mit Spiralgängen nach englifeher Art) als Bel¬
vedere emporfteigt .

Der Garten des Quirinalifchen Palaftes , einfach und groß - d
artig, wahrfcheinlich von Carto 7/Iaderna (nach 1600) ; er entwarf
wenigltens die Grottenpartie mit den Spielwaffern ufw . und verwies
fie in eine Ecke links unter der Terraffe des Prunkgartens . Das
Calino (von 'Fugä ) ift für feine Beftimmung fchwer und ärmlich.

Villa Mondragone bei Frascati , der Riefenbau Pauls V. und e
feiner Familie , einft (wenigftens dem Entwürfe nach) eines der
vollftändigften Spezimina des ftrengen Stiles , lohnt gegenwärtig
in feinem traurigen und unfchönen Verfall den Befucfa felbft
wegen der (von andern Punkten aus reichern ) Ausficht kaum .

Villa Borghefe vor Porta del Popolo ; der ältere Teil mit dem f
Cafino des Vafanzio (S . 373 g) , an das fich der Prunkgarten feit-
wärts anfchließt , umfaßt außer den mehr ländlichen Teilen und
dem (in neuerer Zeit angelegten ) Zirkus auch noch einen befondem ,
architektonifch angelegten Eichenhain , deffen Äsculaptempel in¬
mitten eines kleinen Sees indes von neuerem Datum ift . Der
zwecklofe Vandalismus des Jahres 1849 hat die Hälfte des Hains
gefällt . — Die neuern Teile der Villa, bei demfelben Anlaffe ver¬
heert , waren in einzelnen Partien mehr mit Abficht auf malerifch
landfchaftliche Wirkung im Sinne der Schule Pouflins angelegt .

Auch Villa Pamfili vor Porta S . Pancrazio hat 1849 ftark g
gelitten , doch glücklicherweife nicht in den wefentlichen Teilen .
Die Anlage (von Tlfgardi, nach 1650) war durch die großartigften
Vorteile , durch herrliche hohe Lage und den Wafferreichtum der
Acqua Paolina unterftütjt . Ein Syftem von Eicfaenhallen , ringsum
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eine Wiefe , faßt den Blick auf das von antiken Skulpturen
faft bedeckte Cafino ein . Hinter demfelben , von Eichenterraffen
umgeben , folgt der tiefliegende Prunkgarten , und dann eine
noch tiefere Fläche , die ehemals in dichter Laubnacht eine wunder¬
bare Fülle von fpringenden Waffern längs einer Terraffe und
eines Teatro enthielt , gegenwärtig aber durch eine höchft un¬
glückliche englifche Partie erfetjt wird . Zu beiden Seiten diefer
Hauptanlage , namentlich rechts , dehnen fleh die mehr ländlichen,
aber noch immer in einfachen arefaitektonifefaen Gefamtlinien ge¬
gebenen großen Nebenpartien aus : die Anemonenwiefe und das
Tal mit dem Laghetto . Den Abfchluß macht jener berühmte Pinien¬
hain , der an gleichartiger Macht der Bäume und Kronen in Italien
kaum feinesgleichen hat .

a Villa Conti (jefjt Torlonia ) bei Frascati macht vielleicht von
allen den reinften und wohltuendften Eindruck , während fie an
Ausdehnung und Zahl der Motive von vielen andern Gärten weit
übertroffen wird . Nur eine obere (dichte) und eine untere (lichte)
Eichenterraffe , aber von den herrlichften Wafferwerken belebt und
mit der fchönften Ausficfat. Erftere geben wohl die vollkommenfte
Löflmg der „ Cascata " : nur ein Motiv , aber groß , mächtig , rau-
fchend; vier immer breiter werdende Ausbauchungen , in jeder eine
Schale ; das Waffer fließt über , gleitet die fchiefe Ebene hinab und
ftürzt in die nächfte Schale.

b Aus dem 18 . Jahrh . flammt zunächfl der Garten des Pal . Cor -
fini (Acc . deiLincei ) ; nur einMotiv ift von ftrengermStil , diefes aber
erhaben fchön : dieKaskade mitFontäne zwifchen den Ahornbäumen ,

c Villa Albani vor Porta Salara (leider eingefchränkt und rings
umbaut ), Gebäude und Garten 1758 angelegt von Carfo Marcßionne
unter der Leitung des Kardinals Aleffandro Albani : direktes Über¬
gewicht der architektonifchen Linien und der Architektur felbfl,
unter bedeutender und hier einzig durchgängiger Mitwirkung an¬
tiker Skulpturen ; die Eichen nur als Abfchluß und Hintergrund ;
einzelnes fchon mit rein malerifcfaer Abficfat angelegt ; der Blick
auf das Sabinergebirge fehr mit in Rechnung gebracht , und des¬
halb die vordem Teile ganz licht mit bloßen Cypreffenhecken.

d Der Garten des Priorato di Malta auf dem Aventin mit
einem einfachen Laubgange , der direkt auf die Kuppel von St . Peter
gerichtet ift (die bekannte Ausficht durchs Schlüffelloch ) . Vielleicht
von Piraneß (1720 — 78) , der wenigflens die Gebäulichkeiten angab .

Eine Menge kleinerer Villen verdanken einen bisweilen unbe-
fchreiblichen Reiz wefentlich ihrer Lage und Ausficfat. (Die ruinierte

e Vigna Barberini bei S . Spirito ; die verfallene Villa Spada
hinter der Acqua Paolina , nebft den übrigen Villen des Janiculus ;

f Villa Spada oder Mills auf dem Palatin ; der Garten der
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Paffionillen auf dem Cölius u . a . m .) Andere , auch in wenig a
bevorzugter Lage , enthalten doch einzelne Elemente von großem
Reiz oder erwecken durch ihren Charakter diefelbe Stimmung,
die jene großem und berühmtem Anlagen hervorrufen . (Villa
Wolkonski , deren Hauptwirkung auf den Trümmern des Aquä- b
duktes beruht .) Hübfch durch ihre Anlage die Reite des kleinen
Cafino Borghefe rechts halbwegs zwifchen Porta Cavaleggieri c
und Porta S . Pancrazio ; fowie Reite des Gartens in der ehemaligen
Villa Cefi (fpäter Convento greeo ) gleich links vor Porta Ca- d
valeggieri .

Von Villa Lante in Bagnaja war S . 321 e fchon die Rede.
Von den neapolitanifcfaen Villen reicht keine bedeutende

über das 18 . Jahrhundert hinauf . Die zum Teil altem Anlagen
auf dem Vomero find im Gartenllile den römifcfaen auf keine
Weife zu vergleichen , auch ganz waffenlos, allein fo gelegen , daß
die Ausficht auch die prächtiglle Einrahmung würde vergeffen
machen . Floridiana ilt völlig modern , Belvedere zum Teil ;
Villa Patrizi und Villa Ricciardi (diefe mit doppeltem Blick, e
gegen das Meer und gegen Camaldoli ) find älter ; die traumhafte
Herrlichkeit der Ausficfat haben fie mit dem ganzen Höhenzuge
gemein. Von den Bourbonenvillen des 18 . Jahrh . nimmt der Park
von Caferta , nicht durch Ausficht , allein durch die Anlage den f
erften Rang ein . Außerdem Capodimonte , Quififana bei Caftella-
mare, Portici ufw . — Als moderne Gründung ift der hintere Teil
der Villa Reale in Neapel feiner vielartigen tropifcfaen Vege- g
tation gemäß mit Recht in landfcfaaftlichem , nicht im architektoni -
fchen Sinne angelegt .

In Genua hemmen die Harken Winde den edlern Baumwuchs ,
und die Wafferarmut der Höhen ringsum fügt eine weitere Ein-

fchränkung hinzu . Der Garten des Pal . Doria ift, wie S . 328a be- h
merkt, eine alte Anlage . Wirkfames Terraffenwerk mit Grotten bietet
wohl diefes und jenes Landhaus , doch die Gartenanlagen find
vegetabilifch ganz gering . Die Villetta Negro ift mehr ein ent- i
zückender Ausfichtspunkt , als ein wichtiger Garten . Das Schönfte ,
was mir bekannt ift, gewährt der Garten von Villa Pallavicini k
(S . 3311) , der eine obere und eine untere Terraffe mit Grotten ufw .
bildet . Hinter dem Palafte find es aber doch eben nur magere
Zypreffen ftatt römifcher Eichen. Eine fehr anfehnliche Terraffen -

anlage hat die angrenzende Villa Groppallo . 1
Die Villen der Umgebung , unter denen fich fehr prachtvolle

befinden follen , find mir nicht hinlänglich aus eigener Anfcfaauung
bekannt ; die des Marchefe Pallavicini in Pegli ift von mo- m
demem , englifcfaem Gartenftil . — Die Villa Imperiali in S . Frut - n
tuofo , ein Palaft mit Altanhallen zu beiden Seiten , obfchon in
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traurigfter Verwahrlofung , voll der reizendften Schönheit . Noch
Achtbare Malereien an der Fahnde vom beiten Stile , wie die
Architektur des Ganzen , das wohl dem 7Tloniorfo{i zugefchrieben

a werden kann . — Die Villa Cambiafo in S . Martino d ’ Albaro ,
f. S . 331 o .

Auf dem altvenezianifchen Feftlande genießt der Garten Giufti
b in Verona wegen feiner ZypreflenterralTen einen gerechten Ruhm;
c im alten Herzogtume Mailand der ungeheure Park von Monza
d ( 18. Jahrh .) und vor allem die borromeifchen Infein . (Die

Anlagen feit 1671 .) In betreff der Ifola bella läßt lieh wohl nicht
leugnen , daß die Aufgabe , wenn das Bauliche fo vorherrfchen
durfte , lieh phantafiereiefaer hätte löfen laflen , als durch zehnfache,
immer kleiner werdende Wiederholung eines und desfelben Mo-
tives ; allein wer mag hier unter dem noch immer unwiderfteh -
lichen Phantafie -Eindrucke mit dem Erfinder rechten ? — Ifola Madre
mit ihrer mehr ländlich verteilten , mit Durchblicken auf die Dörfer
am See abwechfelnden und dabei hochludlicfaen Vegetation wird
je nach Stimmung und Gefchmack mehr Gefallen erregen ,

e In den Villen am Comerfee , die fall lamtlich durch Heile
Ufer bedingt find , ruht das Hauptgewicht bei weitem mehr auf
Architektur und Ausficht, als auf planmäßigen Gärten . Das be-

f deutendfte Terraffenwerk hat wohl Villa Carlotta bei Caden -
g abbia , den fchönften Garten Villa Melzi in Bellagio .
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